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4.8  Interaktionsrunde

4.8 Interaktionsrunde 

  

                   

 

 

Ziele: 

Die Kinder 
- wenden die Inhalte des Moduls „Interaktion“ an. 
- konzentrieren sich auf die Abfolge der vorgegebenen Handlungsschritte. 
- bringen sich mit ihrer ganzen Persönlichkeit in die Interaktion ein. 

 

4.8 Interaktionsrunde 
  

                   

 
 
Ziele: 
Die Kinder sollen 

- die Inhalte des Moduls „Interaktion“ anwenden, 
- sich auf die Abfolge der vorgegebenen Handlungsschritte konzentrieren, 
- sich mit ihrer ganzen Persönlichkeit in die Interaktion einbringen. 

 

2.9 Sinne - Sehen 
      

         
      

    
 
 
Ziele: 
Die Kinder sollen sich bewusst machen, 

- wie sich das Sehvermögen des Hundes sich von dem des Menschen unterscheidet, 
- welch unterschiedliche Bedeutung das Sehen bei Mensch und Hund hat, 
- in welcher Beziehung der Hund besser sehen kann als der Mensch, 
- in welcher Beziehung der Mensch besser sehen kann als der Hund. 

 
 
 

 

   
 

Basiswissen 
 

 

PÄDAGOGEN 
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4.8  Interaktionsrunde

Vorbereitung: 

- Clicker 
- Bauchtaschen 
- Leckerchen 

 
Ausführung: 

Die Kinder stellen sich (wie in der Vorstellungsrunde und 
beim Begrüßungsritual geübt) in einem Kreis auf. Nun 
kommt der Kynopädagoge (KP) mit dem Hund in die Mitte 
des Kreises und erklärt die Aufgabe: Der KP nennt den 
Namen eines Kindes, das den Hund rufen soll. Sobald der 
Hund dieses Kind anschaut, clickt es. Wenn der Hund dann 
bei diesem Kind angekommen ist (und wirklich erst dann), 
holt es ein Leckerchen aus der Bauchtasche, gibt es dem 
Hund und lobt ihn (vgl. Lob, Karte 4.2 und 4.3). 
Anschließend (nach Kauen des Leckerchens) ruft der Kynopädagoge den Hund zu sich zurück. In gut 
trainierten Gruppen kann auch direkt das nächste Kind den Hund zu sich heranrufen. Dieser Ablauf 
wird einige Male in bunter Reihenfolge wiederholt. 
 
Varianten: 

1. Heranrufen wie beschrieben, jedoch ohne Clicker. Diese Variante empfiehlt sich für jüngere 
Kinder oder solche mit motorischen Problemen. 

2. Heranrufen in Kombination mit einer weiteren Aufgabe, z.B. „Sitz“, „Platz“, … für Geübte. 
 

4.8 Interaktionsrunde 
  

                   

 
 
Ziele: 
Die Kinder sollen 

- die Inhalte des Moduls „Interaktion“ anwenden, 
- sich auf die Abfolge der vorgegebenen Handlungsschritte konzentrieren, 
- sich mit ihrer ganzen Persönlichkeit in die Interaktion einbringen. 

 

2.9 Sinne - Sehen 
      

         
      

    
 
 
Ziele: 
Die Kinder sollen sich bewusst machen, 

- wie sich das Sehvermögen des Hundes sich von dem des Menschen unterscheidet, 
- welch unterschiedliche Bedeutung das Sehen bei Mensch und Hund hat, 
- in welcher Beziehung der Hund besser sehen kann als der Mensch, 
- in welcher Beziehung der Mensch besser sehen kann als der Hund. 

 
 
 

 

   
 

Basiswissen 
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7.3  Acht um
 die Beine

7.3 Acht um
 die Beine 

 

 

       

     
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ziele: Die Kinder - koordinieren die Bewegung von Armen und Beinen (Gewichtsverlagerung). 

- koordinieren Auge und Hand. 

- stimmen die eigenen Bewegungen auf die des Hundes ab. 

- übernehmen die Verantwortung für hundgerechte Signalgebung. 

- übernehmen Verantwortung für das Gelingen der Interaktion. 

 

7.3 Acht um die Beine 

 

 

       
      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ziele: Die Kinder sollen 

- die Bewegung von Armen und Beinen (Gewichtsverlagerung) koordinieren,  

- Auge und Hand koordinieren, 

- die eigenen Bewegungen auf die des Hundes abstimmen, 

- die Verantwortung für hundgerechte Signalgebung übernehmen, 

- sich im Raum orientieren, 

- Verantwortung für das Gelingen der Interaktion übernehmen. 

M
odul 7

2.9 Sinne - Sehen 

 

     

       
  

   
 

 
 

 

 

  

 
 

Ziele: Die Kinder sollen sich bewusst machen, 

- wie sich das Sehvermögen des Hundes sich von dem des Menschen unterscheidet, 

- welch unterschiedliche Bedeutung das Sehen bei Mensch und Hund hat, 

- in welcher Beziehung der Hund besser sehen kann als der Mensch, 

- in welcher Beziehung der Mensch besser sehen kann als der Hund. 
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7.3  Acht um
 die Beine

M
odul 7

7.3 Acht um die Beine 

 

 

       
      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ziele: Die Kinder sollen 

- die Bewegung von Armen und Beinen (Gewichtsverlagerung) koordinieren,  

- Auge und Hand koordinieren, 

- die eigenen Bewegungen auf die des Hundes abstimmen, 

- die Verantwortung für hundgerechte Signalgebung übernehmen, 

- sich im Raum orientieren, 

- Verantwortung für das Gelingen der Interaktion übernehmen. 

Vorbereitung: 

- Üben des Bewegungsablaufs ohne Hund 

- Bauchtasche(n) mit Leckerchen 

- Festlegen der Reihenfolge 

 
Ausführung: 

Die Kinder stellen sich im Halbkreis um den Kynopädagogen (KP) auf. Dann führt dieser mit seinem 

Hund vor, in welcher Weise die Kinder den Vierbeiner dazu bringen können, eine Acht um ihre Beine 

zu laufen. Wenn alle Kinder den Bewegungsablauf zunächst ohne Hund geübt haben, übernimmt das 

erste Kind den Hund (vgl. Delegation, Karte 5.2) und vergewissert sich der Aufmerksamkeit des 

Hundes (eventuell mit Namen ansprechen). Nun holt das Kind sich den Hund auf seine linke Seite und 

bewegt gleichzeitig den rechten Arm so nach außen, dass der Hund die Hand durch die Beine hindurch 

sehen kann, während der linke Arm an den Körper gelegt wird. Dieser Bewegungsimpuls lädt den Hund 

dazu ein, unter dem rechten Bein hindurch auf die rechte Seite des Kindes zu wechseln. Ist der Hund 

rechts angekommen, wird er in entsprechender Weise mit dem linken Arm nach links außen geführt, 

während der rechte an den Körper gelegt wird (häufigster Fehler: Führhand zu weit von Hundenase 

entfernt). Je nach Ausbildungsstand des Hundes und Geschicklichkeit des Kindes wird der Hund 

zunächst nach jedem Seitenwechsel belohnt, dann unregelmäßig, später nach einer größeren Anzahl 

von Seitenwechseln. Nach gebührendem Lob wird der Hund entweder dem KP oder dem nächsten Kind 

„übergeben“ (vgl. Delegation, Karte 5.2).  

Anm
erkung: 

Wenn der Ausbildungsstand des Hundes es erlaubt, sollten die Kinder unbedingt dazu angehalten 

werden, möglichst bald eine aufrechte Körperhaltung einzunehmen und ihre Arme schwungvoll und 

harmonisch nach rechts und links zu bewegen, um ein optimales Erscheinungsbild abzugeben. 

2.9 Sinne - Sehen 

 

     

       
  

   
 

 
 

 

 

  

 
 

Ziele: Die Kinder sollen sich bewusst machen, 

- wie sich das Sehvermögen des Hundes sich von dem des Menschen unterscheidet, 

- welch unterschiedliche Bedeutung das Sehen bei Mensch und Hund hat, 

- in welcher Beziehung der Hund besser sehen kann als der Mensch, 

- in welcher Beziehung der Mensch besser sehen kann als der Hund. 

 
 

 

übergeben (vgl. Delegation, Karte 5.2).
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Die Kinder erfahren 

- 
die unterschiedlichen Hörfähigkeiten von Lebewesen. 

- 
das unterschiedliche Hörvermögen von M

ensch und Hund. 

- 
die Gemeinsamkeiten des Hörverhaltens von M

ensch und Hund.  

 

2.7 Sinne - Hören 

 

 

       

       
 

  
 

 
 

 

 

  Ziele: 

Die Kinder sollen sich bewusst machen, 

- 
dass andere Lebewesen anders und anderes hören als wir M

enschen, 

- 
wie sich das Hörvermögen von M

ensch und Hund unterscheidet, 

- 
worin Hörverhalten von M

ensch und Hund sich gleichen.  
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2.7 Sinne - Hören 

 

 

       

       
 

  
 

 
 

 

 

  Ziele: 

Die Kinder sollen sich bewusst machen, 

- 
dass andere Lebewesen anders und anderes hören als wir M

enschen, 

- 
wie sich das Hörvermögen von M

ensch und Hund unterscheidet, 

- 
worin Hörverhalten von M

ensch und Hund sich gleichen.  

 

V
o
r
b
e
r
e
it
u
n
g
:
 

- 
Futterbüchse (dem Hund vertrautes Geräusch) 

- 
Hundepfeife (nur für Hund hörbares Geräusch) 

- 
Evtl. Hertz M

essgerät 

 
A
u
s
f
ü
h
r
u
n
g
:
 

Dem 
Alter 

der 
Kinder 

angemessen 
erklärt 

der 

Kynopädagoge (KP) den Hörvorgang beim M
enschen 

oder 
greift 

auf 
das 

in 
Sachkunde 

oder 
Biologie 

vermittelte W
issen zurück.  

Experimente mit M
ensch und Hund im Vergleich: 

1. 
Hunde nehmen Geräusche im Ultraschallbereich bis 60.000 Hertz wahr, wir M

enschen nur bis 20.000: 

Demonstration mit entsprechender Hundepfeife. 

2. 
Das Hundeohr reagiert bei 8.000 Hertz am empfindlichsten, das M

enschenohr bei 2.000 Hertz. Bei 

8.000 Hertz müssen wir M
enschen deshalb recht laut sprechen, um einander zu verstehen: Eventuell 

Demonstration mit entsprechendem Hertz M
essgerät. 

3. 
Das feine Gehör der Hunde lässt unsere vierbeinigen Freunde auf ganz leise Geräusche reagieren: M

it 

Futterdose, die in einiger Entfernung ganz leise geöffnet wird, demonstrieren. 

4. 
Der Hund kann viel besser als wir M

enschen wahrnehmen, aus welcher Richtung ein Geräusch kommt 

(Ohren wie Radarschirm): Ein Kind steht mit verbundenen Augen in der M
itte eines Kreises. Der KP 

zeigt auf eines der Kinder im Kreis. Dieses macht ein beliebiges Geräusch. Das Kind in der M
itte soll nun 

zeigen, woher das Geräusch gekommen ist bzw. in diese Richtung gehen. Danach wird dieselbe Übung mit 

dem Hund durchgeführt. 

5. 
Hunde reagieren, genau wie Kinder, auf im Flüsterton spannend Vorgetragenes mit erhöhter 

Aufmerksamkeit: z.B. mit dem Anfang eines M
ärchens demonstrieren. 

6. 
Hunden tut, genau wie Kindern, Gebrüll in den Ohren weh und macht ihnen Angst oder erschreckt sie: 

z.B. mit dem Satz „Jetzt hör endlich auf!“ vormachen. 

4.8  Interaktionsrunde

    

7.3  Acht um
 die Beine

Vorbereitung:Üben des Bewegungsablaufs ohne Hund

mit Leckerchen

Festlegen der Reihenfolge
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Zum Gebrauch des Buches

Dieses Handbuch stellt die besonderen Möglichkeiten der Förderung der Persönlich-
keitsentwicklung und Kommunikationsfähigkeit sowie der Unterstützung von Lern-
prozessen durch kynopädagogische bzw. kynotherapeutische Arbeit vor. Es soll die 
praktische Arbeit der Kynopädagogen und Kynotherapeuten während und nach der 
Ausbildung begleiten und unterstützen sowie allen, die Hunde in ihre pädagogische 
oder therapeutische Tätigkeit mit einbeziehen, als Anregung für eigene Projekte dienen. 
Auch im Zuge der Umstrukturierung unserer Schulen im Rahmen der Inklusion kann die 
Kynopädagogik einen wichtigen Beitrag leisten.

Auch wenn unser Konzept der Kynopädagogik im Umfeld Schule entstanden ist und wir 
deshalb in den Texten von Kindern bzw. Jugendlichen sprechen, gelten die Aussagen 
ebenso für Erwachsene, die z.B. von Therapeuten begleitet werden.

Im Buch werden die theoretischen Grundlagen und praktischen Voraussetzungen für 
die kynopädagogische bzw. kynotherapeutische Arbeit erläutert.
Die dazugehörige CD enthält eine Praxiskartei mit detaillierten Anleitungen für die päd-
agogische Arbeit. Die Kartei ist so konzipiert, dass die Module 1-5 aufeinander aufbau-
en, während die Elemente der Module 6-8 nach Belieben sowie den Möglichkeiten und 
Fähigkeiten des Kynopädagogen-/Kynotherapeuten-Teams entsprechend hinzugenom-
men werden können. Alle Interaktionen sind so gestaltet, dass sie unter freiem Himmel, 
also auch in Anwesenheit von allergischen Kindern, durchgeführt werden können.

Das erste Modul „Basiswissen“ ist zudem geeignet, in die Obligatorik von Kindergär-
ten, Schulen und Förderschulen aufgenommen zu werden. Individuell ausgestaltet lässt 
sich dieses erste Modul je nach Möglichkeiten und Zielsetzung durch Elemente aus 
den Modulen 2-4 ergänzen. Eine solche Unterrichtsreihe könnte dann mit einer kleinen 
Prüfung und dem Zertifikat (dem „Seepferdchen“ vergleichbar) abgeschlossen werden.

Unter der Überschrift „Zum Weiterlesen und -sehen“ finden sich am Ende eines jeden 
Kapitels Angaben zu Büchern, Artikeln und DVDs zum jeweiligen Thema.

Bei Sammelbezeichnungen, wie Kynopädagoge, Kynotherapeut oder Schüler, haben 
sich die Autorinnen der besseren Lesbarkeit halber auf die männliche Form beschränkt.

Dr. Konstanze Jablonowski ist Studien-
rätin an einem Gymnasium, NLP-Practi-
tioner, Kynopädagogin und Hundetraine-
rin.
Claudia Köse ist Konrektorin einer 
Grundschule und Kynopädagogin.

Gemeinsam gründeten sie das Institut für 
Interspezifische Pädagogik (IIP) und füh-
ren seit vielen Jahren kynopädagogische 
Projekte, Fachtagungen, Seminare und 
Zertifikatskurse durch.

Dr. Konstanze
Jablonowski

Claudia Köse
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Vom Hundezirkus zum Konzept1

Wäre ich nicht davon überzeugt, dass es keinen Zufall gibt, würde ich behaupten, 
dass es zwei Zufälle waren, die meine Hunde in die Schule gebracht und mich die 
schier unbegrenzten Möglichkeiten ihres Einsatzes als pädagogische Helfer haben 
entdecken lassen.

Beim ersten „Zufall“ handelte es sich um eine Unterrichtsreihe im Rahmen des Poli-
tikunterrichts in einer sechsten Klasse zum Thema Hund aus Anlass der Einführung 
der Hundeverordnung in NRW im Jahr 2000. Aus dieser Unterrichtsreihe ergab sich 
im darauf folgenden Jahr die Teilnahme am Geschichtswettbewerb des Bundesprä-
sidenten zum Thema „Tiere – geliebt, genutzt und weggeworfen“. Der Beitrag der 
sechsten Klasse mit dem Titel „Der Hund, der älteste Freund des Menschen“, wurde 
mit einem vierten Platz belohnt. Der zweite „Zufall“ ergab sich im Zusammenhang mit 
dem 700-jährigen Jubiläum der Stadt Euskirchen im Jahr 2002. Die Hunde-AG des 
Emil-Fischer-Gymnasiums durfte zum Theaterwettbewerb der Euskirchener Schulen 
„EMILS HUNDEZIRKUS“ auf die Bühne bringen.  

Beide Ereignisse machten es in der Vorbereitungsphase notwendig, meine Hunde so-
wohl auf das Schulgelände als auch in das Schulgebäude mitzubringen. Dabei konn-
ten wir nicht nur die Schulleiterin begeistern, sondern ebenso unseren Hausmeister 
und Mitglieder der Reinigungsfirma, die, als wir mit den Proben für den Hundezirkus 
begannen, sogleich zu unseren ersten Fans gehörten. Gemeinsam mit Claudia Köse 
und einer Musiklehrerin des Gymnasiums erarbeiteten wir voller Experimentierfreude 
ein bühnenwirksames Programm, an dem nicht nur meine inzwischen zertifizierten 
pädagogischen Begleithunde Gismo, Candy und Chico, sondern auch einige schü-
lereigene Hunde beteiligt waren. 

Bei der Evaluation des Projekts „Emils Hundezirkus“, der inzwischen zu einem festen 
Bestandteil des Gymnasiums geworden war, kamen wir zu erstaunlichen Ergebnis-
sen. Im Hundezirkus hatte sich jedes Kind, unbelastet vom „normalen“ Schulalltag, 
seine Rolle – vom Zirkusdirektor über Techniker und Akteur, mit oder ohne Hund, 
bis zum Assistenten – selbst gesucht bzw. verschiedene Rollen ausprobiert, sich 
sozusagen selbst definiert. Dabei hatte es sich ergeben, dass die tragenden Rollen 
im Hundezirkus fast ausschließlich von solchen Kindern besetzt waren, die in ihrem 
jeweiligen Klassenverband eher am Rand standen oder sogar ausgegrenzt wurden. 
Der Hundezirkus bot ihnen die Möglichkeit, eigene Ideen (ohne Negativkommentare) 
einzubringen, etwas zu tun, was die anderen nicht konnten, und das sogar auf der 
Bühne vorzuführen und schließlich Beifall (also öffentlich Beachtung und Anerken-
nung) dafür zu erhalten - auch von Menschen, die ihnen sonst eher „kritisch“ gegen-
überstanden. Das hohe Maß an Eigenverantwortlichkeit, verbunden mit der Freude 
an der gelungenen Kommunikation mit den Hunden, und die Anerkennung von au-
ßen stellten einen Wert dar, für den es sich lohnte, Zeit und Mühe aufzuwenden und 
immer wieder über den eigenen Schatten zu springen. So wurde die Teilnahme am 
Hundezirkus für alle auch zu einem persönlichen Erfolg.


